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Die uns von der dafür zuständigen Stelle zur Liefe¬
rung von Zeituncfs-Druckpavlcr zugewirsene Papier-
sabrik muhte weiten Kohlcnmauqcls ihre» Betrieb einige
Tage rinstellen und konnte deshalb die für uns bestimm¬
tem Papierliefernngcn bis jetzt nicht ansführen.

Das „Wiesbadener Tagblatt " roird infolgedesteu bis
zum Eingang neuer Papirrlieferungen gezwungener¬
maßen einige Tage in beschränktem Ilmfang erscheinen.

Der Verlag.

Die zkitdenzverhandlungen
in Brest-ritowrl.

(Bon unserer Berliner Abteil « ug .)
l - Berlin , 10. Jan . ((Ftg. Drahtbericht , zb.) Gestern

fand in Brest -Litowsk eine neue Vollsitzung  der Vicr-
bundsdelegierten und der nrssiichen sowie auch der ukraini¬
schen Vertretungen statt , die von seiten des Staatssekretärs
v. Kühlmann  und des Grafen Czernin zu sehr be -
deutsainen Erklärungen  führte . Wir glauben , daß
diese Erklärungen in Deutschland allgemeine Zu¬
stimmung  finden und zur Beruhigung auch der aufge¬
regten patriotischen Gemüter beitragen dürften . Bevor der
amtliche Bericht vorliegt , sind wir in der Lage , vom gestrigen
Berhandlungsverlauf folgendes Bild zu geben:

Talaat -Pcscha eröffnete die Sitzung mit einer Ansprache
und bat Staatssekretär v. Kühlmanu , den Vorsitz  zu über¬
nehmen . Der Staatssekretär stellte zunächst die Frage , ob
man sich an die bisherigen Formalken halten wollte , und gab
i'irr.n einen Rückblick auf die Vorgeschichte  der Friedens-
rer bank langen . Am 28 . November  habe die russische
Regierung durch Funkspruch ihre Bereitwilligkeit erklärt , mit
allen Kriegführenden Friedensverhandlungen aufzu nehmen.

Gr if H e v 11 ln ? hübe darauf rnt Reichstag? erwidert,
daß die russische Kundgebung die nötige Voraussetzung sür
den SJrptjtr von Fricdensbesprechungcnenthalte. Aus den Wassen-
stillstand-fperhandlungen eutwickelien sich dann die Friedens
verhau dl nn gen  ton Brest-Litowsk, die am 22. Dezember be¬
gannen und die in zwei gesonderte  Teile zerfallen. Der erste
Teil galt der Erörterung eines allgemeinen  Friedens . Am
25. Dezember machten die Russen den Vorschlag, die sür einen allgc-
niciuen Frieden geltende!: Bcstinmmugen allen  Kriegfübrrndcu bc-
könnt zu geben und ihren eine zcb « tägige Frist  zu stellen,
um sich zu äußern Am 4. Januar lag keine Antwort  vor , daß
die Bei bürdeten Rußlands die sür alle  Böller gleich bmdende Ver¬
pflichtung angenommeu hätten.

Das Dokument war damit hinfällig  geworden.
Für den zwcrtcn Teil der Beratungen bestehe setzt dre Hauptaufgabe
dort wieder anzuknüpfen, 'wo man vor dem 25. Dezember
stehen geblieben war, das beißt, bei der Erwägung über einen Frieden
zwischen dein V i c r b u u d n n d ?! u ß l a n d In der Zwischenzeit
hatte di- russische Delegation au General Hofsmann cm Telegramm
gerichler und vrrgcschlagcn, die Fortsetzungder Konferenz ruf neu¬
tralem  Beten , in Steckholm oder dergleichen, stattsinden zu
lassen. Namens der deutschen Negierung erklärte der Staats-
sekr-när den unabänderlichen Entschluß, diesen Vorschlag abzu»
lehnen

Man sei nicht  in der Lage, die in Brest-Litowsk begonnenen
Ve-Handlungen an eincm anderen  Ort welterznsuhren.

Möglicherweisekönne man für die Beratungen später -'.inzusetzeu-
dcr U l>t e r a n s >ch tl >' e andere Orle wählen, nicht aber für die
Hi -rptkonserenz Sei ! der Unterbrechungder Friedensoerhrndlungen
an> 28. Dezember seren Zweifel  aufgestiegeir. was dre aufrich¬
tige Abs . cht  der rusiischenNegierung betreffe, zu einem bat.
d i g e n Frieden  zu gelangen. Der Staatssekretär wies auf den
Funkspruch der Peter!burger TelegraphenagenMr, der man amt¬
lichen  Eharekter lcimcssc bm, in dem eine angeblich von dem
Wortführer de: rusiischen Delegation am 2 . Dezember in Brest-
Litowsk erhrbene P ro >c st erklarung  wiedergegeben wurde.
Tieft Erklärung war in allen Teilen erfunden.  Damit
war der Zweck verfolgt worden, die Lage zu verwirren  und das
Ziel der Friedeiisverhandlungen zu gefährden.  Nur weil die
deutsch: Regierung anmhme, daß der Wunsch de» russischen Volkes
an einem dauernden gcsickerten Frieden fortdestehc,  drücke sich
die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen mir Aussicht aus Erfolg
fortgesetzt  werden können. Graf Czernin  war es vorbc-
halten, cme noch deutlichere und energischere  Sprache zu
führen. Er erklärte, wrlchc Gründe vorlrcgen, ivarunr der Bierdund
in der Lrisfrage nicht nachzugeben  vermöge . Diese Gründe
seien erstens technischer Art. Nur in Brest-Lltowsk stünden beiden
Parteien solche telegraphiicheuVerbindungen zur Verfügung, daß üe
schnell und zuverlässig mir ihren Regierungen verkehren könnte».
Diesen tilegraf hischen Apparat möchten die Vierbundsregierungen
nicht missen. Zneitms seren die Grmnde allgemeiner Art. Graf
Czernin sagte- Cie, meme Herren, richteten an uns die Ausforderung.
übe: die Vvr ved ingungen  eines allgemeinen Frie¬
dens  zu lernten Auf Ihren Wunsch wurde eine zehntägige Frist
vereinLart, damit Ihre VerbündetenGelegenheit hätten, die hier auf¬
gestellten allgemeinen Bedingungen anzunehmen. Ihre Verbündeten
haben nicht gearttirortei. Heute handelt es sich nicht mehr  um
einen allgemeinen Frieden,  sondern nur noch darum, einen
Sonderfrieden  zwischen Rußland  und dem Bierbnnd zu-
stanoe zu bringen Eine Verlegung dieser Konferenz würde der
Eurerrte Gelegenheit geben, diese Beratungen zu stören.  Gras
Lzcrr.in verwies die russischen Delegierten mit allem Ernst  dar-
aus, daß dre Verantwortung iür die Fortdauer des
Krieges allein auf sie  fallen würde.

Tie türkischen und bulgarischen  Delegierten
schlossen sich d res eil Dorten an.  General Hoff-
ruWM erhob iwtustf Protest  wegen der Petersburger Funk»

sprüche und Aufrufe , in denen Be s chi m p f u n g e n Deutsch¬
lands und des deutschen Heeres enthalten seien rrnd zu revo¬
lutionären Umtrieben aufgefordert wurde . Die östev-
reiLisch-urigarischen, türkischen und bulgarischen Militär-
bevollmächtigten schlossen sich diesem Protest  an.

Darauf fragte der Vorsitzende Staatssekretär von
Küblmann , ob einer der russischen Delegierten das Wort zu
haken wünschte. Trotzky  erbat eine Vertagung  bis
4 Uhr nachmittags , damit die russische Delegation ihre Ant-
w c r t formulieren könnte. Um 4 Uhr nachmittags wurde
eine  we - t « re Verschiebung  erbeten . Wahrschein¬
lich bat heute früh die zweite Vollsitzung begonnen.

Line Reichskanzlerrede im kjauptausschutz.
L . Berlin, 10 Jan . lEig Drahtbericht, zh.) Wie wir aus

parlamentarischenKreisen hören, wird Reichskanzler Graf Hertlmg
in einer der u ä ch si e n Sitzungen des Hauptausschusses, wahrschein¬
lich am Montag, gussührlich auf die Kriegsziele Lloyd Georges und
Wilsons antworten.

Die Bilanz der Lufttämpse im Dezember
119 Flugzeuge auf feindlicher Seite

gegen 82 bei uns.
ver Tagesbericht vom 10. Januar.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 10. Jan . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz,

Südöstlich von ?) Peru  am Nachmittag lebhafter Artit¬
le r i c ka m p f. Westlich von Zanvoorde  scheiterte rin
starker nächtlicher Erknndnngsvorstos ! der Engländer.

An der übrigen Front blieb die Gefcchtstätigkcit gering.

Im Dezember betrugen die Verluste der feind¬
lichen  L n ft  st r e i tk 'r ns t e an den deutsche» Fronten
v Fesselballone und 119 Flugzeuge,  von denen 47 hinter
unseren Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen Stellun¬
gen erkennbar abgestürzt sind

Wir haben im Luftkamvs 82 Flugzeuge  und 2 Fessel¬
ballone verloren.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . ^
Mazedonische und italienische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Gencralguartiermcister : Ludendorsf.

Dar steche Zrietzenrprogramm
wilsonr.

•W. T.-B . Washingto .r, 8. Jan . (Router .) Wilson
übergab heute dem Kongreß  eine Botschaft,  in der es
heißt : Einmal , wie schon wiederholt vorher , Haber die
Sprecher der Mittelmächte den Wunsch zu erkennen gegeben,
die K r i e g s z i e l e und die mögliche Grundlage für einen
allgemeinen Frieden zu erörtern . In

Brest -LitowSk
finden Besprechungen zwischen den Vertretern der Mittel¬
mächte statt, aus welche die Aufmerksamkeit aller Krieg-
führenden gelenkt wurde , zu dem Zweck, festzustellen , ob es
mögl 'ch sei, diese Besprechung zu einer allgemeinen
Friedenskonferenz  zu erweitern . Die Vertreter
Rußlands  haben nicht allein eine fest umschriebene Dar¬
legung der Grundsätze, aus Grund welcher sie bereit wären,
Frieden zu schließen, sondern auch ein ebenso klares
Programm  für die tatsächliche Anwendung dieser Grund¬
sätze vorgelegt . Die Vertreter der Mittelmächte  legten
ihrerseits die Grundlinien zu einer Vereinbarung vor , die,
wenngleich weniger klar,  einer Auslegung im liberalen
Sinne fähig schienen, bis sie ein eingehenderes Programm
mit positiven Bedingungen hinzufiigten . Dieses Programm
brachte keinerlei  Z n g e !t ä n d n i s s e,  tveder für die
Souveränität Rußlands noch zugunsten der Völker , um
deren Geschick es sich handelt . Es bedeutete , kurz gesagt , daß
i  ie Mittelmächte beabsichtigen, jeden Fußbreit
Landes,  das ihre bewaffneten Massen besetzt hielten , jede
Provinz , jede Stadt und jeden vorteilhasterl Punkt als eine
dauernde Mehrung ihrer Länder und Rkacht zu behalten.
Die Verhandlungen wurden abgebrochen.  Die Vertreter
Rußlands warerr aufrichtig und konnten ernstlich solche Vor¬
schläge von Eroberungszug und Vorherrschaft nicht in Er¬
wägung ziehen . Der ganze Zwischenfall ist sehr bedeutungs-
reich, aber auch sehr verwirrend.  Mit tvem haben die
Vertreter Rußlands es eigentlich zu tun ? In tvessen Namen
rpvechen die Vertreter der Mittelmächte ? Sprechen sie für
die Mehrbeiten der Volksvertretungen oder für die Riinder-
heitsparteien , für jene militaristisch -imperialistische Rkinder-
heit , dre bisher ihre ganze Politik sowie die Angelegenheiten
der Türkei und der Dalkanstaaten , die sie gezwungen haben,
an dem Kriege teilzunehmeu , beherrscht hat ? Wem haben wir
nun also zugehöct ? Denen , die im Geiste lind nach den
Absichten der

Entschließung des deutschrn Reichstags vom 19. Juli 1917
sprachen oder jenen , die den Geist und die Absichten auf eine
Eroberung und Unterwerfung verkörpern , oder haben wir
tatsächlich beide Teile  vor uns , die sich noch in offenem,
üc-ffnlintztzlosen Gegensatz zueinander befinden ? Das sind
sehr ernste und dringende Feigen , von deren Beantwortung
der Jrirdc chw 2kll abhgchst. öS gibt keine Verzrirrnag der

Meinung unter den Gegnern der Mittelmächte , keine Un¬
sicherheit über die Grundsätze, keine Unklarheit hinsichtlich der
Einzelheiten.

Geheimtuerei , Nnansrichtigkeit und Mangel in der
genauen Feststellung der Kriegsziele

sind lediglich auf seiten Deutschlands  und seiner
Verbündeten . Das russische Volk  ist , wie es scheint,
vollkommen hilflos gegenüber der unnachgiebigen Macht
Deutschlands . Seine Kraft ist anscheinend gebrochen, aber
leine Sache will sich nicht unterordnen . ES appelliert an unS,
damit wir sagen, was wir wünschen. ES ist unser inniger
Wunsch und unsere sehnliche Hoffnung , daß ein Weg gefun¬
den werde, der ürrs erlaubt , dem russischen Volke zu helfen
und seine weitgesteckten Hoffnungen aus Freiheit und einen
dauernden Frieden zu erfüllen.

Unser Programm
ist ein Programm deS Weltfriedens und stellt zugleich das
einzig mögliche Programm dar.

Der erste Punkt ist. daß alle Friedensverträge öffent¬
lich  und öffentlich zustande gekommen sind, und daß danach
keine geheimen  inte -nationalen Pcreinbaonngen irgend¬
welcher Art mehr getroffen werden dürfen , sondern daß die
Diplomatie immer offen und vor aller Welt betrieben wer¬
den soll.

Der zweite Punkt ist eine vollkommene Freiheit
der Schiffahrt auf dem Meere  außerhalb der
territorialen Gewässer im Frieden sowohl wie im Krieg , mit
Ausnahme jener Meere , die ganz oder teilweise durch eine
iirternationale Handlung zwecks Durchsetzung internationaler
Verträge geschlossen werden.

Der dritte Punkt ist die Beseitigung,  so weit sie
möglich ist, aller wirtschaftlichen Schranken und
die Errichtung der Gleichheit von Handelsbeziehungen unter
allen  Nationen , die sich dem Frieden anschließen und sich
zu seiner Aufrechterhaltung vereinigen.

Der vierte Punkt ist, daß entsprechende Garantien ge¬
geben und angenmnmen werden , daß die Rüstungen  der
Völker auf das niedrigste , mit der inneren Sicherheit zu vcr-
einbarende Matz herabgesetzt werden.

Punkt 5. Die freie , weitherzige und unbedingt unpar¬
teiische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche,  die
auf der strikten Beobackstung des Grundsatzes fußt , daß bei
der Entscheidung aller solcher Souveränitätsfragen die Jnter-
esien der betroffenen Bevölkerung ein ebensolcher Gewicht
haben müssen wie die berechtigten Ansprüche der Regierung,
deren Rcchtstitel bestimmt werden sollen , sollte herbeigeführt
werden.

Punkt 6. Wir müßten ferner die Räumung des
ganzenrnssischen Gebietes  sowie ein Einvernehmen
in allen Fragen , die es betreffen , verlangen zum Zweck der
freien Mitwirkung der anderen , Nationen der Welt , um Ruß¬
land eine unbeeinträchtigte und unbehinderte Gelege rheit zur
unabhängigen  Bestimmung seiner politischen Entwick¬
lung und nationalen Politik erringen zu Helsen, um eS in der
Gesellschaft der freien Nationen nritcr selbstgewählten StaatS-
einrichtungen willkoinnren beißen zu können . Darüber hin¬
aus würden wir Rußland eine Unterstützung jeder
Art,  die es nötig hätte und wünschen würde , gewähren.

Punkt 7. Belgien  muß , darin stimmt die ganze Welt
überein , geräumt und wieder aufgerichtet werden , ohne irgend
einen Versuch, seine Souveränität , deren es sich in der gleichen
Weise wie alle anderen freien N.rtionen erfreuen soll, zu
beschränken.

Punkt 8. DaS ganze französische Territorium
nrüßte befreit und die besetzten Teile wiederhergestcllt werden.
DaS U n recht , das Frankreich durch Preußen 1871 hin-
sichtlich Elsaß - Lothringens  zugesügt wurde mri>'
das den Weltfrieden während nahezu 50 Jahren in Frag«
stellte, sollte wieder gut gemacht werden , damit der Frieden °
im Inte kesse aller wieder sichecgestellt werden kann.

Punkt 9. Cs müßte eine Berichtigung der Halte*
nii che n G r enge  n nach dem klar erkennbaren nationalen
Besitzstände durchgeführ! werden.

Punkt 10. Den Völkern Österreich - Ungarn »,
deren Platz unter den anderen Nationen wir sichergestellt zu
sehen wünschen, müßte die erste Gelegenheit zu einer auto¬
nomen Entwicklung  gegeben werden

Punkt it . Rumänien , Serbien und Monte¬
negro  müßten geräumt werden und die besetzten G»biete
znrückcrsiaiiet erbalten . Serbien  müßte einen freien und
sicheren Zugang zur See  erhalten . Die Beziehungen der
Balkanstauten , zueinander müßten durch einen freundschaft¬
lichen Verkehr gemäß den historisch reststehenden Grundlinien
von Untertanen treue und Nationalität bestimmt sein . Auch
müßten internationale Garantien für die politische und wirt-
schafllrck-c Unabhängigkeit sowie der Nnversehrtheit des Land¬
besitzes der Balkanstaateii gegeben werden.

Punkt 12. Den t ü r ki s che n Teilen deS gegcmvärtigen
oSmc nischen Kaiserreiches müßte die unbedingte Selbständig¬
keit sichergestellt werden , aber die anderen Natio¬
nalitäten.  die jetzt unter der türkisck>en Herrschaft stehen,
scllen eine unzweifeshafte Sicherheit für ihre LebenSbedingnn-
gen und eine vollkommen unbeeinträchtigte Gelegenheit zur
autonomen  Entwicklung erhalten . Die Dardanellen
sollten dauernd als freie Durchfahrt unter intcrnatilmalsrt
Garantien den Handelsschiffen allerNatiouen geöffnet werden.

Punkt 13.  Ein unabhängiger polnischer  Staat , der
alle Läi 'der, die von einer unzweifelhaft polnischen BevAke-
rung bewohnt sirrd, und -der einen gesicherten, freien und zu-
vxrlässiK'n Zugong zur See besitzt, und d-Mn poütijchx, Pjrtz,



gett* % D - nner- taz, M , 3?«tnmr IMS.

Östliche Unsdhäanchlett sowie te« it« iat - UrwerletzlichSeit
Lltnh einen  lntemmtionaken ©ertrag germttrert fein müßten,
feilte errichtet werden.

©itnft M. @b  muß eine allgemeine Vereinigung
der Rationen  mit bestimmten Vertragsbedingungen ge-
knldet werden zum Zweck der gegenseitigen AarantieKistnng
für dre polltische Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der
großen sowie der kleinen Nationen.

Bezüglich dieser wesentlichen , Berichtigung von Unrecht
und der Durchsetzung des Rechtes fühlen wir unS mit allen

- 2 ®ff etun f® 1 und Völkern, die sich gegeri die verbündeten
Kaiserreiche vereinigt haben, in einer engen Gemein¬
schaft.  Wir werden bis zum Ende  für die Verein-
barllnyen und Vertragsbedingungen solcher Art zusammen-
Drehen.

Wir sind willens , zu kämpfe», bis diese Ziele erreicht sind.
Wir haben keine Eifersucht  ans die Größe Deutsch-
lmwS , und dieses Programm enthält nichts , was diese Größe
«einträchtigt . Wir sind nicht neidisch  auf die deutschen
Errungenschaften rder das deutsche Prestige in Wissenschaft
oder Urternehmungsgeist , die ihm eine so glänzende und be-
neöenswertr Laufbahn gewährt haben . Wir wollen
Deutschland nicht schaden  oder ihm , was seinen
rechtmäßigen Einfluß oder seine Kraft anbelangt , im Wege
steern Wir trollen es auch nicht mit den Waffen ober durch
feindselige Handelsverträge bekämpfen,  wenn es bereit
ist, sich mit uns und den anderen friedliebenden Nationen der
Wett zu Vertragsbediirgungen von Recht und Rechtlichkeit
ssewir Billigkeit zu vereinigen . Wir wünschen nur , daß cs den
Platz der Gleichheit unter den Völkern der Welt einnehme,
anstatt einen solchen der Herrschaft. Eberiso nehmen wir uns
nicht heraus , irgendeine Abänderung seiner staat¬
lichen Einrichtungen  zu verlangen , aber es ist, wie
wir offen bekennen müssen, notwendig , und zwar als Vorbe¬
dingung für einen Meinungsaustausch mit ihm, haß wir
wissen , für wen seine Unterhändler sprechen, wenn sie zu
ur.S sprechen, nämlich, ob für die Reichstagsmehrheit oder die

Wissbsdrrrer TaMatt» rrnend-Slusgabe. Erste- ®T«ft Kr.
Mlitärpartei , bezw , die Leute , deren Glaubensbekenntnis die
:mperiaksttische Vorherrschaft ist.

Ein deutlich erkennbarer Grundsatz
zieht sich durch das ganze Programin , das ich umtiffen habe;
eS ist der Grundsatz der Gerechtigkeit gegenüber allen Völkern
und Nationalitäten und ihr Recht, auf dem gleichen Fuß der
Freiheit und Sicherheit miteinander zu. leben , ob sie mächtig
oder schwach sind. Das Volk der Bereinigten Staaten kann
keinen anderen Grundsatz Anlassen und zu seiner Geltend-
uurchung ist es willens , sein Leben , seine Ebre und alle «, was
es besitzt, einzusetzen.

Wiesbadener Nachrichten.
— Der Echncesall, der gestern abend in der neunten Stunde em-

setzte, hat auch über Nacht cmgcdanert, so daß heut; früh alles in eine
dicke weiße Decke enigehüllt war. Die Schrittmesser, waren derart, daß
sie allenthalben Berkehrsschwierizkeiten im Infolge hatten. Die
„Elektrische" vermochte überhaupt nicht zu verkehren nitd da alsbald
Tmrwltter eintrat und der Schnee sich ballte, blieben die Fuhrwerke,
mitunter sogar auf teil ebenen Straßen , stecken. Die armen Pferde,
denen der Hafer bekanntlich„immer höher gehängt" wird und die
wie viele Meirichen an Unterernährung leiden, sind solchen An-
strenanngennicht inehr gewachsen. Der große Schneefall dürste aber
auch sein Gutes Laben, denn sollte das Tauwetter Vorhalten, wird
der̂ Rhcin rasch singen und damit di« Schiffahrt und auch di« Kohlen-
bcsarderungbald wieder in Gang kouimen. — Bor irgend welchen
Maßnahmen zur Beseitigung des großen Berkehrshlndernifses war
heut: bcrmittag nicht« zu bemerken.

— Garverjistung. In einem Hause an der Georg-August-Straß«
wurde heute Vormittag eine Frau Klara Hirschbergeran Gasver-'
aistnng besinnungslos aufgrftinden. Die städtische SanttätZwach;
brachte sie ins Krankenhaus.

— Unsere Pivilgcrichte sind, obwohl infolge des Krieges eine
ganze Gruppe von Klagen ausgefallen ist, heute recht stark beschäf¬
tigt. Die Rolle einer gestrigen Amlsgerichts-Abt-ilimg wies nicht
weniger als 77 Vevhantlungsgcgenstäude aus.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse

VV. T.-B . Berlin , 10. Januar,
graphische Aulzahlungen

in Deutschland.

Holltnd
Dänemark . . . .
Schweden
Norwegen
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungzrn
Bulgarien . . . .
Konstantinope ! >. .
Spanien . .

S15 .5 8 O.
15 2 .50 O.
163 .2 » O.
161 .25 O.
112 .50 O.

66 .55 O.
30 .00 G.

119 .15 Q.
119 .50 O.

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

Kr
Ä 1

(Dr*htb*ri«ht).
für
. 214 .90 B.

153 .0 * B.
163 .75 B.
161 .75 B.
112 .76 B.

66 .65 5.
80 .50 B.

119 .23 B.
120 .60 B.

Tel « .

OoMta
Kr• nee

109 Kranen
1*0 Kronos
190 Bruce
19* Kronen
MO Lawi*
1 türk . Mi.
104 Pwetu.

Wettervoraussage für Freitag, 11 . Januar 1918
▼omder Meteerelogiiefcen Abteilung des Phyiikal .Verein « zu Frankfurt *. JC.

Zeitweise Aufklärung , Nachlassen der Nieder *chl #ge,
etwas kälter.

Wasserstand des Rheins
Riekriek.
Tank.
Mainz.

Fovol:
am II . Januar.

1.3k m gezon 9.98 n am go,iri »«» Vormitt» -.122 < « l.fl« c < < <
8 lt « « 9 03 « c . « <

s Reklamen. =
Thalia -Theater . Infolge Beschränkung d?tz"elektr. Stromes

kann der HenAy Porten -Film „Die Claudi vom Geiserhos-
nur nachm. v. 3— 5 u. abends v. 7— 10 Nhr »orgesü^ ct werden.

Die Abenö-Ausgave umfaßt 2 Seite«.
Hauptschriftleiier: A. Hegerherst.

«crantwortiich für deutschePolitik: A. Hezerh » rft : für Au»lani
Dr. phil . ff. etlirm : für ken Unterhaltung««» !: B ». Rauen k » rf!'*•**• w *»»«• , I»•*> *. »HBCUfilh  l«
Nachrrchteu aus SBieä&abett uyk den Rachbarbezirke» : I B .: H Dielen » » ch
für Gerichtisaal: H. Diesenbach ; wr Sport nnd Luftsahrt: I 8 8 B»»»« ee
für Vermöchte» und den Brieilasten: C. Säe» ad er ; für den Landei»teN »eis

für die Anzeigen nnd Reklamen: H. Dornanf;  stmrlich in wtc»boden.
Druck und Serlag »er L. Schelienberg'schen Hos-Buchdruckeret in « ie»d*»en.

Brenrtholz-
Berfteigerung.

Montag , den 1«. d. M .,
Norm. 10 Nhr anfangend.

w9 Rmtr . Buchen-Scheit-
u. Knüovelholz nnd 3860
desgl . Wellen zur Per-
steierruim . 1? 655

Heftrich, 7. Jan . 1818.
Hartmunn ^ Bürgermeister.

Warü « .
Warne hiermit , tneiner

Frau Maria Herber «, geb.
Schmidt . Hirschgraben 13,
Bart ., etwas zu leihen
od« r zu borgen , da äch für
nichts _ aufkominen ki_ _ — - kann.Joh. Herberjy.
Dlontag ab. t. Rcsid.-Tb
aold. Kettenarm band mit
Diamanten Verl. Gegen
Belohn , abzug . Fundbüro.

Braune » Portemonnaie
Verl, rbiktoria- od. Lessing-
straße. G. g. Bel . abz. bei
Kreiser, BiSmarckr. 16, I l.

i . Lederarmb . am Dienstag
abend verl . Dateur . And. e.
Gefall , geg . Belohn , abzug.
Dotzh. St r. 102, 2. l.

SlLKttrillrotSO
TieuStag »der Mittwoch
der». Abzug , gegen gute
«elohuuuz . Hildebrandt,
Zieteuriug K, 2.
Perlohrring m. kl. Brill,
verloren auf dein Wege
Webergaise , TaunuSstraße,
Rüderallee . Geg . Bel . ab»
ouaeben Mull eritraste 6, 3.

rämStag abend Geld»
brosche verl . Andenben.
20 Rt . Belohnung Fund¬
büro.

Skunksmiiff

Auf Anordnung des LandeSfleischanrts ist die Bor.
nähme von Hausschlachtungen im gegenwärtigen Wirt»
schastsfahre vom I . Februar d. I . ab verboten . An»
träge auf Genehmigung von Hausschlachtungen werden
demnach tm Geschäftszimmer des FlestchamtS (Rathaus,
Zimmer 34 ) nur noch bis zum 24. Januar d. I . ent»
gegengenommen . p §85

Wiesbaden , den 10. Januar 1918.
_ Der Magistrat.
Am LS. Januar ISIS , vormittag » I « Uhr,

werden an Gerichtsslelle, Zimmer Nr. 61, die hier
belegenen Grundstücke:

1. Das Wohnhaus mir Hofraum, Schlichterstraße 15,
4 ar 10 qm, Wert 100000 Mark,

2. das Wohnhaus mit abges. Waschküche, Hof¬
raum und Hausgarten. Nerotal 53, 9ar 08 qm,
Wert: 80640 Mk.

3. ein Weingarten, Weinbergstraße, 4 ar 62 qm,
Wert: 13860 Mk. '

4. zwei Straßenflächen je 6 qm an  der Kapellen¬
straße, Seitenstraße,

5. Acker, Riederbergstraße(Ludwigstraße), 11 ar
54 qm, Wert: 18464 Mk.

6. Acker, Nödern 2. Gewann, 19 ar 89 qm, Wert
19890 Mk.

7. Acker,Lanzstraße, lOar 19qm, Wert: 24 456 Mk.
8. Acker,Lcknzstraße, 8ar67qm , Wert: 20808Mk.,
9. Acker, Thorberg2. Gew., 6 ar 61 qm, Wert:

15864 Mk.,
10. Acker, Thorberg, 2. Gew., 6ar 37 qm, Wert:

15 288 Mk.
11.Acker,Rüdem2.Gew. 17 ar4qm, Wert: 17 040 M.
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft zwangs¬
weise versteigert.

Die angegebenen Werte der Grundstücke beruhen
auf der Auskunft der Sleuerbehörde. F604

Eigentümer sind die Erben der Witwe Ioßan«
Hetzer. Aaroline , geb. Schmerr, hier.

Wiesbaden » den2. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht . Abtlg . S.

Zui *fickgekehpi.
Habe meine

verloren. Gegen ante Be-
lohnuna abzuqeben

Tannusstrasie 65.
Mittwoch nachm. Pelz>

fraßen (Sine,  Taunusstr .)
abh, gek. Dame erk. Gegen
Bel , ab zug. Weilstr. 19 , 2.
Am Tenntaaabend grosir

Perltasche
kn Silberbüael ge' Abzu^
to>n_ Fricdrichstrn 9. 3.

mit Stulpe verl . Belohn.
Näb. im  Tag bl.-Be rl. bl«

Lila Gläcä . Haudschub
von Langgasse bis Karlstr.
verloren . Geg . gute Bel.
abzug . Karlstraße 8, 2 r.

Monatskarte verloren
von Bahnhof bis Feldstr.
Abz. geg . Bel ohn. b. Wein-
gäeiner , Feldstraße 27, 2 r.gatinet , Feldstra ße 27, 2 r,

z MMkk"
aus die Namen Frei .rg
U. Brummer , verl . Abzug,
geg . gute Bel . Kleiststt. 4 . 1,
ve, Froibnrg »der Nieder-
waltm r. lch bei Brumm « .

’ey’W)
entlaufe «. Wieüerbr . Bel.Lcharahorstitr. 1A, 8 u

Praxis für Zahnieidende
wieder anfgenommen.

Dentist Etnil Müller
.Mauritiusplatz.

Verein FranenMldung-Frauenstiidinffl
(Abteilung Wiesbaden ) .

Wegen Erkrankung der Frau
Ad . Stelnmann findet der Vortrag:
am 11. Januar , nachmittags 5 Uhr,
Oranienstrasse 15 , I , nicht statt.

Her Vorstand.

TWkcheMs.bklllsMigkFrM».
Gamstag , den KL. Jan ., abends8 »ft Uhr,

in der Dienstbotenschule, Dotzheimerstr. 3 i?ü6S

Rudolf-jHetzJiend
unter freund!. Mitwirkung von Frau Geheimrat
Dnisbarg (Gesang) u.g-rl.Lin »harth (Klav.).
Gäste willkommen. Tet Vorstand.

Sckw . Taiäir m. Mestingr.
uni. Schwalb. Str . crm 8,
abds. verl. Abzug, g. Bel.
SchwaUxrrner Sttr W, ü

Sonnta , br. Ledertasche
verl . :n Tmnrusstr . oder

Meine Praxis für Zahnleidende
ist geöffnet und sind Sprechstunden am
Mittwoch und Sonnabend von morgens 9_ 1,
nachm . 3— 6, ausserdem Dienstag und Freitag„ ' , - - C.
von 3— 6 nachmittags , ebenso Sonntag von N
10— 1 Uhr.

Telephon 1704.

E. F. Meyer
Taunusstrasse 29, I.

xxxxxxxxxxxxxxxxXXX xxxxx

Wiesö. Zklännergesang-Perein . K.W.
Im besten Mannesalter

verschied plötzlich unser
liebes Bereinsmltglieb

Sm Ml Settel.
Wir betrauern in dem

allzu früh Verstorbenen
einen treuen Freund und
Sangesbruber , den wir
in gutem Andenken be-

halten werden . Die Beerdigung findet am
Freitag , den 11 . d. Mts ., nachm. 3 >/ . Uhr,
auf dem Südfriedbof statt. Ter Borstand.

T » d » s - A « reise.

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht, daß meine
innigstgeliebte, unvergeßliche Frau, unsere
liebe, treusorgende Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

5rau CtltQ Poft
atb. Fischer

nach kurzem, schwerem Leiden im 34.
Lebensjahre in eilt besseres Jenseits ein¬
gegangen ist.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Kost.
Hclenenstr . 8.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 12. Januar , nachmittags3 Uhr, auf
dem Südftiedhof statt.

Da » ksagu « K.
Allen denen, die uns bei dem Heim¬

gang unseres li,ben Mütterchens und Groß»
Mütterchens so herzliche Teilnahme er»
wiesen , insbesondere auch für die troft-
reichen Worte des Herrn Pfarrer v . Schlosser
und die reichen Blnmenspenden , sprechen
wir aus diesem Wege unseren tiefgesühlten
Dank aus.

Im Rainen
der trauernden Hinterbliebenen:

R» ert Dntzrkvp.

Am 6. Januar d. Js . starb tn einem
Feldlazarett infolge einer schweren Kranb-
heit unser lieber , treuer Kamerad,

der Hoboist-Nnterofftzier

Gustav Usinger
Inh . de» « is. Kreuzes 2. Kl.

au» Wingsbach bei Hahn -Wehen i. T . , im
blühenden Alter von 21 Jahren.

Sein stets freundliches , zuvorkommendes
Wesen nnd seine heitere Sinnesart , durch
die er uns manche schwere Stunde er¬
leichterte, sichern ihm ein dauerndes An»
denken weit über das Grab hinaus.

Die ftemde Erde werde ihm leicht.
Im Namen V

des Musikkorps Jnf .»Regts . 13t:
G. Herrmsnn,

Musikmeister.
Im Felde , den 7. Januar 1918 . SO

Verwandten und Bekannten die sctimeri-
liche Nachricht , daü mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Bruder,
Schwiegervater und Großvater , Herr

Christian Fuchs
am 7. d. Mts . nach langem , schwerem
Leiden sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Fuchs , geb . Y> les , « . Rinder
Wi h. Fuchs , z. Zt . im Felde , « . Braut

Else Lorch '
Adolf Fuchs , z. Zt . im Felde , u . Wan,

Erna Fuchs , geb . Zabel
Karl Fuchs , z. Zt . in Urlaub , u . Braut,

KLiehen üamspott.
Elisabeth Dimpfel , geb . Fuchs , u. Hann,

z. Zt . im Felde
Heinrich Fuchs , z. Zt . im Felde

Wlesb . (Platter Str . 3« ), den 9. Jan . IM «.
Die Beerdigung findet Freitag nachm.

SO.3Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Sillen Bekannten hiermit die Nachricht
dem Hinscheiden unseres Freundes

Privatier Philipp Metz.
Ehre seinem Andenken.

Wiesbaden » tzaalgasse ld , 10. Januar 19» .
Z . A. : I . Lchneidee.

Beerdigung : Freitag , den II . er.» nach¬
mittags 2*/j Uhr vom Südftiedhof aus.

Danksagung.
Allen, welche an dem uns betroffene«

schweren Verluste meiner lieben Fra« und
Mutter so herzlich Anteil nahmen, für
die vielen Kranzspenden und besonder!
für die tröstenden Worte des Herr«
Pfr . Römpler am Grabe sagen »ir
unseren herzlichsten Dank.

MilleI. fiM.
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